
3. Pitch vorbereiten

Gewählte Lösungen mischen und neu austeilen.

4. Pitch

Alle präsentieren ihre erhaltene Lösung.

1. Neues Problem

Ziehe ein neues Problem und lies es laut vor.

2. Lösungen wählen

Alle wählen eine Lösung aus ihrer Hand.

5. Abstimmung

Alle stimmen über ihre bevorzugte Lösung ab.

6. Ende der Runde

Beende das Spiel oder starte eine neue Runde.
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SP
IELM

A
T

ER
IA

L
•

12 P
roblem

karten
•

33 Lösungskarten
•

Vorsitz-P
lakette

•
Spielbrett

•
P

unktem
arker

A
U

FB
A

U
•

Legt das Spielbrett in die M
itte des Tisches.

•
M

ischt die 12 P
roblem

karten und legt sie verdeckt als 
P

roblem
e-Stapel.

•
M

ischt die Lösungskarten und legt sie verdeckt als 
Lösungs-Stapel, je nach Personen-A

nzahl:
▪

3 Spielende* 
17 Karten

▪
4 Spielende 

24 Karten
▪

5–6 Spielende  
alle Karten

•
Ü

brige Lösungskarten w
erden nicht verw

endet.
•

D
er / die Vorsitzende w

ird zufällig bestim
m

t und 
bekom

m
t die Vorsitz-P

lakette.
•

A
lle ziehen 3 Lösungskarten.

* Sonderregel für drei Spielende auf Seite 6.
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D
as Spiel w

ird über fünf Runden gespielt. In jeder Runde 
steht die Insel A

zari vor einem
 neuen nahrungsbezogenen 

P
roblem

.

D
ie Spielenden schlagen kreative Lösungen vor, pitchen sie 

und stim
m

en ab. D
ie besten (und am

 besten präsentierten) 
Lösungen erhalten P

unkte.

A
m

 Ende der fünften Runde gew
innt die Person m

it den 
m

eisten P
unkten.

Em
pfehlung: Spielt m

it dem
 Parlam

ent-M
odus (siehe Seite 

6). Für die erste Partie kann er übersprungen w
erden, 

probiert ihn aber zum
indest in der letzten R

unde aus!

1
2

3
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G
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ST
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ER

 IN
SEL 

LIEG
T IN

 D
EIN

EN
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Ä
N

D
EN

!

3–6 Spielenede
(em

pfohlen: 5)

5–10
 M

inuten
pro Person
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E
rnährt die Insel

A
ZA

R
I

IN
T

R
O

W
eit draußen im

 O
zean liegt A

zari – eine lebendige Insel, 
einst bekannt für ihre üppigen N

ahrungsw
älder, reichen 

Fischgründe und lebendigen M
ärkte. Ü

ber G
enerationen 

hinw
eg w

ar N
ahrung m

ehr als reine Versorgung: Sie w
ar 

Ausdruck von G
em

einschaft und tief verw
urzeltem

, überlie-
fertem

 W
issen.

In den letzten Jahren jedoch hat der Klim
aw

andel schw
ere 

N
aturkatastrophen ausgelöst: Sturm

fluten, Stürm
e und 

Taifune. Felder w
urden zerstört, Straßen und H

äfen beschä-
digt, Fischgründe beeinträchtigt.

D
ie Lebensm

ittelversorgung nahm
 ab, P

reise stiegen, 
Fam

ilien hatten M
ühe, ihren täglichen B

edarf zu decken. 
O

bw
ohl es erste Erholungen gab, bleiben die N

arben 
sichtbar. Im

portierte Lebensm
ittel sind teuer, lokale Ernten 

unberechenbar.

G
leichzeitig bedrohen neue Schocks in der Lebensm

ittel- 
produktion und sich w

andelnde M
arktbedingungen w

eiterhin 
das Ernährungssystem

 der Insel.

H
eute befindet ihr euch in der Volksversam

m
lung von A

zari: 
einem

 O
rt, an dem

 B
ürger:innen über die Zukunft ihrer 

Ernährungssicherheit diskutieren, entscheiden und handeln.

Ihr seid nicht nur Teilnehm
ende, sondern Vordenkende, 

Stim
m

en der G
em

einschaft und G
estalter:innen echten 

W
andels.

Eure Aufgabe ist anspruchsvoll: Ihr m
üsst diskutieren, 

debattieren und entscheiden, w
elche Lösungen die Zukunft 

eurer Insel prägen w
erden. Jede:r von euch w

ird versuchen, 
die Lösungen vorzuschlagen, die die m

eisten Stim
m

en 
erhalten.

W
elchen W

eg w
ird A

zari einschlagen? W
erden kurzfristige 

Lösungen dom
inieren? O

der setzen sich tiefgreifende, 
system

ische Veränderungen durch?

D
ie G

eschichte von A
zari liegt jetzt in euren H

änden. 

V
iel G

lück!
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Lagereinheiten zur 
Haltbarmachung und 
Aufbewahrung von 
Lebensmitteln einrichten.

Die Sammlung von 
kompostierten Abfällen 
(Erde) finanzieren, die an 
Landwirt:innen geliefert 
werden.

Eine Medienkampagne 
starten, die Landwirt:innen 
dazu ermutigt, Cash Crops 
anzubauen: 

Pflanzen, die hauptsächlich 
für den Verkauf statt für den 
lokalen Konsum angebaut 
werden (z. B. Kaffee, 
Baumwolle, Kakao).

Ein Luxusresort mit 
Gourmetrestaurants 
genehmigen und dabei 
Eingewanderte aus 
benachbarten Inseln 
beschäftigen.

Finanzielle Anreize für 
Produzierende schaffen, 
Lebensmittel zu 
exportieren.

Einem multinationalen 
Biotechnologie- 
unternehmen erlauben, neu 
entwickelte Saatgutsorten 
an Bauernhöfen zu 
verkaufen.

Eine Aufklärungskampagne 
über ertragreiche 
Saatgutsorten starten: 

Speziell gezüchtete Sorten 
mit höherem Ertrag pro 
Pflanze, die oft mehr 
Wasser oder Dünger 
benötigen.

Eine lokale NRO (Nicht- 
regierungsorganisation) 
finanzieren, die Agroökologie 
fördert: 

Ein ganzheitlicher und 
integrierter Ansatz, der 
ökologische und soziale 
Konzepte und Prinzipien auf 
die Gestaltung und Bewirt- 
schaftung nachhaltiger 
Landwirtschafts- und 
Ernährungssysteme 
anwendet.

Regelmäßige Saatgut- 
tauschbörsen unter 
Landwirt:innen organisieren, 
um lokale und traditionelle 
Pflanzensorten zu erhalten 
und weiterzuverbreiten.
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Ein Schulprogramm 
subventionieren, das 
überwiegend Mahlzeiten 
aus lokalen Zutaten 
anbietet.

Eine lokale 
Gemeinschaftsküche 
starten:

Ein gemeinschaft- lich 
genutzter Ort, an dem 
Menschen zusammen- 
kommen, um gemeinsam zu 
kochen und zu essen – oft 
zur Unterstützung von 
Personen mit einge- 
schränktem Zugang zu 
Lebensmitteln.

Gemeinschaftsgetragene 
Läden unterstützen, die 
biologische und plastikfreie 
Produkte verkaufen.

Samen und Bildungs- 
angebote bereitstellen, 
damit Bürger:innen 
Hausgärten mit vielfältigen 
einheimischen Nutzpflanzen 
anlegen können.

Schul- und öffentliche 
Kantinen regulieren, sodass 
sie für Konsument:innen 
eine Anzeige mit „Heute 
verschwendete Kilo an 
Lebensmittel“ sichtbar 
machen müssen.

Finanzierung für 
Bürger:innen bereitstellen, 
um Gemeinschaftsküchen- 
Gärten zu starten, in denen 
Familien Obst, Gemüse und 
Kräuter für den Eigenbedarf 
anbauen.

Ein Lebensmittelbank- 
Programm starten, bei dem 
überschüssige Lebensmittel 
gesammelt und zu 
reduzierten Preisen an 
einkommensschwache 
Familien abgegeben 
werden.

Eine Medienkampagne mit 
einfach zuzubereitenden 
Rezepten starten, die 
Menschen dazu ermutigt, 
größere Mengen 
vorzukochen.

Fast-Food-Ketten 
Steuervergünstigungen 
gewähren, damit sie sich auf 
der Insel ansiedeln.
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Einen offiziellen Tag 
einführen, der lokale 
Lebensmittelproduktion 
und indigene Rezepte feiert.

Eine Fischerei- 
genossenschaft 
unterstützen, die auf 
lokalen, nachhaltigen 
Fischereipraktiken basiert.

Unternehmer:innen 
unterstützen, die 
Grauwasser recyceln, das 
zur Bewässerung von 
Feldern und Küchengärten 
genutzt werden kann.

Eine Regelung einführen, 
dass sämtliches Mehl mit 
Vitaminen und Mineral- 
stoffen angereichert werden 
muss.

Eine Regelung unterstützen, 
die das Verbrennen 
abgelaufener Lebensmittel 
aus Supermärkten verbietet.

Dumpster Diving 
legalisieren: 

Das Sammeln und Nutzen 
noch essbarer Lebensmittel, 
die von Geschäften oder 
Restaurants weggeworfen 
wurden. 

Dabei darauf vertrauen, 
dass Bürger:innen selbst 
verantwortungsvoll mit 
Fragen der Lebensmittel- 
sicherheit und Hygiene 
umgehen.

Gemeinschaftsgetragene 
Landwirtschaft (Community 
Supported Agriculture, 
CSA) starten: 

Ein alternatives sozio- 
ökonomisches Modell, bei 
dem Verbraucher:innen im 
Voraus zahlen, Mitglied 
eines landwirtschaftlichen 
Betriebs werden und 
regelmäßig einen Anteil der 
Ernte erhalten.

Durchsetzen, dass 
Lebensmittel mit 
Informationen zu 
Gesundheit und 
Umweltauswirkungen 
gekennzeichnet werden.

Landwirt:innen 
subventionieren, um auf 
degradierten Flächen 
Agroforstwirtschaft zu 
starten:

Eine Form der Land- 
wirtschaft, die Bäume mit 
Ackerpflanzen oder 
Tierhaltung auf derselben 
Fläche kombiniert, um 
Boden, Wasser, Biodiversität 
und die langfristige 
Produktivität zu 
verbessern).
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Programme für lokale 
Influencer:innen finanzieren, 
die eine Reihe günstiger, 
verzehrfertiger 
Lebensmittel bewerben.

Beschäftigungsquoten für 
verletzlichere Migrant:innen 
in Supermärkten einführen.

Einen Streik organisieren, 
um die Landrechte von 
Frauen zu unterstützen.

Instagram-Influencer:innen 
bezahlen, um die besten 
Orte zum Essen auf der 
Insel zu bewerben.

Forschung finanzieren, um 
zu verstehen, was 
Landwirt:innen zu 
Bekämpfung von Hunger 
benötigen und ihnen soziale 
Unterstützung zu bieten.

Von Frauen geführte 
Lebensmittelunternehmen 
mit Mikrokrediten 
unterstützen: 

Sehr kleine Darlehen, die 
Personen (oft 
Kleinunternehmer:innen) 
erhalten, um ihre Betriebe 
oder landwirtschaftlichen 
Tätigkeiten zu starten oder 
auszubauen.

Ein neuer Präsident erlässt 
eine Verordnung zur 
Erhöhung der Zölle. Die 
Kosten für alle importierten 
Lebensmittel verdoppeln 
sich.

Das größte Lebensmittel- 
unternehmen der Insel 
verteilt Kartoffelchips an die 
verletzlichsten Menschen 
und erhält im Gegenzug 
Steuerbefreiungen von der 
Regierung.

Aufgrund einer Schluckauf- 
Epidemie, die alle 
Lehrkräfte betrifft, müssen 
die Schulen schließen. 
Kinder verlieren den Zugang 
zu kostenlosem Schulessen.
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Großbetriebe roden Wälder, 
um Kakao anzubauen. Das 
führt zum Tod von Millionen 
Käfern, Insekten, Vögeln 
und Kulturpflanzen.

Wissenschaftler:innen in 
einem Labor lassen 
versehentlich einen Pilz frei, 
der die gesamte 
Kokosnussproduktion 
kontaminiert. 80% der 
Kokosernte werden zerstört.

Eine Männerrechtspartei 
wird gewählt und allen 
Frauen wird der Zugang zu 
Land entzogen. Sie können 
keine Lebensmittel mehr 
produzieren und ihren 
Lebensunterhalt nicht mehr 
verdienen.

Der Essenslieferdienst 
„BUYus“ startet auf der 
Insel, zahlt niedrige Löhne 
und verlangt hohe 
Provisionen von 
Verkäufer:innen.

Das gewinnorientierte 
Unternehmen „WATERless“ 
privatisiert das Trink- und 
Bewässerungswasser und 
hält ein Monopol. Alle 
(Landwirt:innen und 
Verbraucher:innen) müssen 
nun für Wassernutzung 
zahlen. Die Preise steigen 
jeden Monat.

Ein ehemaliger Hotel-CEO 
wird Bürgermeister und 
verbietet den Straßen- 
verkauf, um die Insel 
für den Tourismus zu 
„modernisieren“. Dadurch 
gehen Lebensgrundlagen 
verloren und günstige 
Essensangebote 
verschwinden.

Influencer:innen stellen 
einen nur auf Azari 
vorkommenden Fisch vor: 
den Tampulu. Durch die 
erhöhte Nachfrage in 
Restaurants und Cafés ist 
der Tampulu nun vom 
Aussterben bedroht, 
wodurch lokale, nahrhafte 
Lebensmittel knapper 
werden und das Ökosystem 
geschädigt wird.

Das KI-System eines 
Supermarkts hat eine 
Fehlfunktion und druckt bei 
vielen Produkten ein zu 
frühes Ablaufdatum. Die 
Lebensmittel werden 
entsorgt, obwohl sie noch 
haltbar wären.

Durch den steigenden 
Meeresspiegel migrieren 
innerhalb eines Monats 
50.000 Menschen von 
kleinen Nachbarinseln nach 
Azari, was die Lebensmittel- 
versorgung für alle belastet.
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